Titel des Beitrags (Formatvorlage: Title)
Hier ggf. Untertitel einfügen oder Zeile löschen; für Kurzberichte bitte den Zusatz „- Kurzbericht“ verwenden (Formatvorlage: Subtitle)
Englischsprachige Variante des Titels
Englischsprachige Variante des Untertitels; für Kurzberichte bitte den Zusatz „- Short Notice“ verwenden (wenn vorhanden)
Angaben zu allen Autor*innen, pro Person:
· Vorname und Name, ohne Angaben zu akademischem Grad
· Mini-Vita (drei kurze Sätze, nicht mehr als fünf Zeilen, zum Hintergrund bzw. zu Arbeitsschwerpunkten; hier dürfen akademische Grade genannt werden, aber keine Veröffentlichungen)
· Portraitfoto (quadratisch, mind. 300 × 300 Pixel groß, nicht notwendig bei Kurzberichten)
Bitte beachten Sie, dass die Autor*innenschaft den Anteil, den Autor*innen an der Forschungsleistung erbracht haben, korrekt widerspiegeln sollte. Eine Autor*innenschaft setzt voraus, dass ein maßgeblicher wissenschaftlicher Beitrag geleistet wurde. Die bloße berufliche Position rechtfertigt kein Anrecht auf eine Autor*innenschaft. 
Kontakt:
Machen Sie diese Angaben nur für eine Person (die/den korrespondierende/n Autorin/Autoren). (Werden mehrere angegeben, werden nur die der Erstautorin bzw. des Erstautors genutzt.) Diese Angaben dienen für Rückfragen von interessierten Leser*innen und sollten deshalb möglichst längerfristig gültig sein.
· E-Mail-Adresse (wird künftig mit veröffentlicht)
· Postadresse (wird mit veröffentlicht; die Postadresse sollte möglichst keine Privatadresse sein, sondern besser die Adresse einer Institution)
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· Telefonnummer (wird nicht veröffentlicht; nur für interne Zwecke, falls es in letzter Minute noch dringende Rückfragen gibt).
Zusammenfassung
Die Zusammenfassung des Beitrags soll nicht länger als 200 Wörter sein. Sie dient nicht dazu, die Neugier der Leser*innen zu wecken, sondern enthält bereits alle wichtigen Informationen des Artikels. Bei empirischen Beiträgen hat sie normalerweise ebenso wie das Manuskript die implizite Struktur Fragestellung – Methoden – Ergebnisse – Diskussion. Ebenfalls sollte bei empirischen Beiträgen die Größe und Art der Stichprobe/n angegeben werden. /// Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at vero eros et accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent luptatum zzril delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi. 
Schlagwörter
[bookmark: _GoBack]Wort1, Wort 2, … Wort 5 (zwei bis fünf das Thema kennzeichnende Schlüsselwörter auf Deutsch. Wenn möglich verwenden Sie bitte „Umwelteinstellung“, „Umweltverhalten“ oder mindestens ein Stichwort aus dem Wortschatz der Datenbank Psyndex. Sie finden die aktuellen Psyndex Terms unter: https://www.psyndex.de/pub/info/PSYNDEXterms2016.pdf)

Abstract
Englischsprachige Variante der Zusammenfassung, ebenfalls nicht länger als 200 Wörter. Im Abstract muss unbedingt das Gleiche stehen wie in der deutschsprachigen Zusammenfassung; es werden keine neuen oder abweichenden Inhalte eingebracht. /// Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at vero eros et accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent luptatum zzril delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi.
Keywords
Term 1, Term 2, … Term 5 (zwei bis fünf das Thema kennzeichnende Schlagwörter, als englische Entsprechungen der deutschen Schlagwörter)

Einleitung: Vermeiden Sie hier unbedingt Begriffe wie „Einführung“ oder „Einleitung“, sondern finden Sie eine inhaltliche Überschrift (Formatvorlage: Heading 1)
Inhaltliche Hinweise zur Einleitung (Formatvorlage: Heading 2)
In der Einleitung des Manuskripts wird die zentrale Fragestellung bzw. das Thema klar herausgearbeitet. Die für die Fragestellung bedeutsame Literatur wird angesprochen. Dabei kommt es nicht darauf an, dass möglichst viel und umfassend zitiert wird, sondern dass sich auf die für das Thema wichtigsten Werke bezogen wird. Der typische empirische Zeitschriftenbeitrag kann keine vollständige Literatursammlung enthalten. Fragen, die im Begutachtungsprozess an diesen Teil des Manuskripts gestellt werden, sind u. a.: Kann die Ableitung von Fragestellungen und Hypothesen gut nachvollzogen werden? Wird der Artikel angemessen in bestehende Literatur eingeordnet / wird der Beitrag zur Literatur expliziert?
Allgemeine Hinweise zu Formatierung und Stil 
(Unter-)Überschriften zur Textgliederung (Formatvorlage: Heading 3)
Überschriften werden nach dem Dezimalsystem durchnummeriert (d.h.: 1., 1.1, 1.2, 2. usw.; in dieser Formatvorlage ist das entsprechend eingestellt). Alle Überschriften sollen konsistent nummeriert werden, wenn z. B. ein Hauptabschnitt in Unterabschnitte (also mit Überschrift zweiter Ordnung) gegliedert wird, sollte es keinen Teil geben, der keinem Unterabschnitt zugeordnet ist. Insbesondere soll kein Hauptabschnitt direkt mit Fließtext beginnen, wenn im Verlauf des Hauptabschnitts noch Unterabschnitte vorkommen.
Formatierung des Fließtexts
Der Fließtext hat die Formatvorlage „Normal“. Er hat einen Zeilenabstand von 1,5 (das ist in diesem Dokument auch voreingestellt). Bitte beachten Sie zudem, dass als Hervorhebungen lediglich Kursivierungen erlaubt sind. Unterstreichungen oder fetter Text, Tabulatoren sowie sonstige Formatierungen sind nicht zugelassen, abgesehen von Endnoten und Angaben zur Platzierung von Tabellen und Abbildungen (s. u.).
Struktur und Verständlichkeit
Die Gesamtdarstellung der Arbeit soll klar und verständlich sein. Bei empirischen Beiträgen ist die in dieser Formatvorlage voreingestellte Gliederung in die Standardteile „Fragestellung/Stand des Problems“, „Methode“, „Ergebnisse“, „Diskussion“ zu bevorzugen. Bei anderen Beitragsarten kann von dieser Gliederung abgewichen werden, die Struktur und der Gang der Argumentation sollten aber übersichtlich und nachvollziehbar sein. Der Umfang des Manuskripts wird so knapp wie möglich gehalten, behandelt also keine nebensächlichen oder allzu redundanten Punkte. Andererseits soll das Manuskript ausreichend lang genug sein, um alle für das Verständnis wesentlichen Informationen zu enthalten. Hierzu gehört, dass Fachbegriffe bei der erstmaligen Verwendung definiert werden.
Gendergerechte Sprache
Nutzen Sie durchgängig eine gendergerechte Sprache, d. h. bestenfalls neutrale Begriffe wie „Studierende“ (für Inspirationen konsultieren Sie ggf. Listen wie https://geschicktgendern.de). Wenn sich keine neutralen Begriffe finden lassen, nutzen Sie bitte die Schreibweise mit Sternchen, also z. B. „Student*innen“.
Beitragstypen und Begrenzungen
Manuskripte können entweder als Standardartikel (maximal 7000 Wörter, 5 Abbildungen/Tabellen, 70 Literaturangaben) oder als Kurzbericht (maximal 2500 Wörter, 2 Abbildungen/Tabellen, 20 Literaturangaben) eingereicht werden. Die Wortbegrenzungen verstehen sich exklusive Zusammenfassung, Literaturverzeichnis, Abbildungen, Tabellen und Legenden, aber inklusive Fußnoten. Weitere Abbildungen/Tabellen sind möglich, wenn der Text in entsprechendem Umfang gekürzt wird.
Methoden
Hier werden die Methoden beschrieben, mit denen vorgegangen wurde, um die Ergebnisse zu erzielen. Dies umfasst Beschreibungen von Stichprobe, Design, Erhebungsverfahren, Operationalisierungen, Untersuchungsablauf und Auswertungsverfahren. Ein eventueller Ausschluss von erhobenen Datensätzen sollte unbedingt transparent gemacht werden. Ebenso ist zu explizieren, wie die Größe der Stichprobe bestimmt wurde. 
Fragen, die im Begutachtungsprozess an diesen Teil des Manuskripts gestellt werden, sind u. a.: Wird die Operationalisierung der Konstrukte ausreichend beschrieben? Werden die Prozeduren so beschrieben, dass die Studie von Unbeteiligten repliziert werden könnte? Ist das Untersuchungsdesign zur Beantwortung der Fragestellung geeignet? 
Ergebnisse
Inhaltliche Hinweise zum Ergebnisteil
Hier werden die Ergebnisse beschrieben, die Sie erzielt haben. Fragen, die im Begutachtungsprozess an diesen Teil des Manuskripts gestellt werden, sind u. a.: Ist die verwendete Auswertungsstrategie für die Fragestellung angemessen und nachvollziehbar beschrieben? Ist die Darstellung der Ergebnisse von ihrer Interpretation getrennt?
Hinweise zur Darstellung statistischer Ergebnisse
Wenn im Text statistische Werte angegeben werden, gelten hierfür die Regeln der DGPs (2019). Dazu gehört z. B., dass bei Mittelwerten immer auch die Standardabweichung angegeben werden muss. Die Ergebnisse statistischer Hypothesentests sollten konsistent nach folgendem Schema berichtet werden: „Der Haupteffekt der Intervention auf die Häufigkeit gezeigten Umweltschutzverhaltens war signifikant, F(1, 145) = 5.43, p = .021. In der Experimentalgruppe fand sich zudem eine signifikante Korrelation zwischen Naturverbundenheit und Umwelteinstellung, r(55) = .49, p < .001.“ Das (zusätzliche) Berichten von Effektstärken und Konfidenzintervallen wird empfohlen, nach folgendem Schema: „t(158) = -5.55, p < .001, d = -0.88, 95 % KI für d [-1.20, -0.55]“. Statistische Symbole (z.B. N, SD, t, d, p, R2) werden kursiv gesetzt, sofern es sich nicht um griechische Buchstaben (z. B. α, β) handelt.
Hinweise zu Abbildungen und Tabellen im Manuskript
Abbildungen und Tabellen stehen am Ende des Manuskripts. Bitte geben Sie im Text (grün hinterlegt) an, wo die Abbildungen/Tabellen eingefügt werden sollen. Jede Abbildung und Tabelle muss im Text referenziert sein (für ein Beispiel siehe Tabelle 1).
(Tabelle 1 bitte ungefähr hier einfügen)
Ihre Titel müssen kurz und aussagefähig sein. Für Tabellen werden sie als Überschrift gesetzt, für Abbildungen als Unterschrift, jeweils ohne Punkt am Ende. Eine weitere Beschreibung der Abbildung erfolgt ggf. direkt hinter dem Titel. Sie soll die Abbildung ohne Lesen des Manuskripttexts verständlich machen. (Sie wird im Druck nicht anders formatiert als der Titel selbst, sondern wird als Teil des Abbildungstitels dargestellt. Sie sollte deshalb nicht zu ausführlich sein.) Im Titel dürfen keine Informationen vorkommen, die in eine Legende gehören (nutzen Sie dafür bitte ggf. die Abbildungsbeschreibung oder eine separate Legende, direkt in der Abbildung). Abbildungen statistischer Ergebnisse sollten Fehlerbalken enthalten und die Abbildungsbeschreibung sollte spezifizieren, was diese Fehlerbalken darstellen (siehe Abbildung 1). 
(Abbildung 1 bitte ungefähr hier einfügen)
Falls Sie planen, in Abbildungen oder Tabellen Inhalte zu reproduzieren, die bereits anderswo veröffentlicht sind, fragen Sie sich bitte, ob das unbedingt nötig ist. Verweisen Sie idealerweise einfach auf die Originalquelle, ohne den Inhalt in Ihrem Beitrag direkt zu reproduzieren. Falls das nicht möglich oder sinnvoll ist, müssen Sie bezüglich des betreffenden Inhalts eine schriftliche Einwilligung für dessen Reproduktion in gedruckter und elektronischer Form einholen und gemeinsam mit Ihrem Manuskript einreichen.
Hinweise zur Qualität von Abbildungen
Abbildungen müssen in druckfähiger Qualität eingereicht werden, d. h. als Vektorgrafiken (vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Vektorgrafik) oder in ausreichend hoher Auflösung (300 dpi). Abbildungen werden schwarz-weiß gedruckt, achten Sie daher bitte auf die Verwendung gut unterscheidbarer Grautöne.
Zusatzmaterial und Online-Anhänge
Passen relevante Informationen und Ergebnisse nicht mehr in das Manuskript, können diese auch online permanent zur Verfügung gestellt werden. Wir empfehlen dazu die Nutzung einen Online-Repositoriums (z. B. das Open Science Framework, OSF, https://osf.io/). Dort können Sie ein Projekt anlegen, in dem Sie beispielweise neu kreierte Fragebogenitems, zusätzliche Ergebnisse oder den Rohdatensatz hochladen können. In das Manuskript können Sie dann einen entsprechenden Link einfügen, der unsere Leser*innen zu ihrem Zusatzmaterial führt. 
Diskussion
Inhaltliche Hinweise zur Diskussion
In der Diskussion werden geeignete Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen oder aus den präsentierten Überlegungen abgeleitet. Schlussfolgerungen sollten mit dem berichteten Material untermauert werden können. Wo spekulativ darüber hinausgegangen wird, muss dies klar gesagt werden. Die Diskussion knüpft an die in der Einleitung genannten Probleme an und ordnet die Ergebnisse in bestehende Literatur ein.
Fragen, die im Begutachtungsprozess an diesen Teil des Manuskripts gestellt werden, sind u. a.: Werden die Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisse auf andere Populationen und Situationen sowie weitere Limitationen der Arbeit ausreichend diskutiert? 
Finale Formatierungsschritte
Fußnoten
Fußnoten dürfen genutzt werden, sollen aber nicht als Fußnote formatiert werden. Wenn Sie eine Fußnote einfügen wollen, setzen Sie bitte eine hochgestellte, grün hervorgehobene Ziffer1 an der entsprechenden Stelle im Manuskript. Der Text der Fußnote wird dann auf der letzten Seite des Manuskripts (Beginn auf einer neuen Seite) eingefügt und ist nicht für Literaturzitate zu verwenden, sondern nur für inhaltliche Kommentare. Auch im Druck erscheinen diese Kommentare als Endnoten nach dem Fließtext.
Anonymisierung des Manuskripts
Unser externer Begutachtungsprozess erfolgt doppel-blind, d. h., dass Autor*innen und Gutachter*innen einander unbekannt bleiben. Stellen Sie dazu bitte sicher, dass Ihr Manuskript (abgesehen von der Titelseite, die für die Begutachtung durch uns entfernt wird) möglichst keine Hinweise auf Ihre Person/en bietet. Wenn Sie eigene Vorarbeiten zitieren müssen, können Sie diese für den Begutachtungsprozess maskieren.
Zitate und Quellenangaben
Literaturverweise sollten in Einklang mit der aktuellen Fassung der DGPs-Richtlinien erfolgen (derzeit: Deutsche Gesellschaft für Psychologie, 2019, basierend auf dem Zitationsstil der APA). Sie werden im Text durch Nennung der Autor*innennamen mit Jahreszahl zitiert, ggf. unter Hinzufügung eines Buchstabens, wenn sonst Dubletten entstünden. Die genaue Literaturangabe steht dann im Anschluss an den Text in einem Literaturverzeichnis. Im Text werden Literaturzitate entweder in Klammern angegeben, wobei der letzte Name mit dem „&-Zeichen“ angehängt wird, oder im Fließtext, wobei der letzte Name mit „und“ angehängt wird. Beispiele: „Wie bereits Schmidt und Maier (1999) herausgefunden haben ...“; „Diese Befunde sind nicht neu (Schmidt, Maier & Müller, 1988)“. Ein oder zwei Autor*innen werden immer ausgeschrieben, bei drei bis fünf kann nach der ersten, ausgeschriebenen Nennung in der Form „Erstautor*in el al.“ zitiert werden. Bei sechs und mehr Autor*innen ist dies auch bereits bei der ersten Nennung möglich.
Das Literaturverzeichnis ist Teil des Manuskripts. Es beginnt auf einer neuen Seite und ist in die Überschriftennummerierung einbezogen. Im Literaturverzeichnis werden die Zitate alphabetisch nach Namen geordnet, innerhalb von Einträgen mit gleicher Autor*innenschaft chronologisch sortiert. Die Quelle (d.h. der Name des Buches, Mediums oder der Zeitschrift) werden kursiv hervorgehoben. Bei Buch- und Zeitschriftenaufsätzen müssen stets die Seitenzahlen mit angegeben werden. Geben Sie unbedingt auch DOIs oder URLs mit an. Tipp: Um sich Handarbeit zu sparen, können Sie Software zur Literaturverwaltung (z. B. Citavi, Zotero, Endnote, BibDesk, Jabref, Mendeley) nutzen und die Literaturangaben automatisch erzeugen bzw. in das Manuskript einbinden lassen. Automatisch erzeugte Literaturverzeichnisse enthalten meist auch weniger Fehler.
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Endnoten
1 Nochmals: Endnoten sind nicht für Literaturzitate zu verwenden, sondern nur für inhaltliche Kommentare.

Tabellen und Abbildungen
Bitte alle Tabellen und Abbildungen hier einfügen, jeweils auf einer separaten Seite.
	Tabelle 1: Stichprobenbeschreibung

	
	Experimentalgruppe
	Kontrollgruppe

	Studierendenanteil
	88 %
	91 %

	Führerscheinbesitz
	82 %
	78 %

	Alter
	M = 23.39, SD = 4.92
	M = 23.53, SD = 4.95

	UVS
	M = 14.23, SD = 5.42
	M = 16.18, SD = 4.88


Anmerkungen. Hier werden generelle Anmerkungen zur Tabelle gemacht und alle nicht geläufigen Abkürzungen definiert. UVS = Summenwert der Umweltverhaltensskala.


Abbildung 1: Titel der Beispielabbildung (Formatvorlage: Caption). Fehlerbalken sind Standardfehler des Mittelwertes. 
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Name der abhängigen Variable




